Allgemeiner. 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Intermiſtiſch 
herausgegeben von IJ. Hollaender. 


2 
1 


Bu 
* 


do Jahrgang. — 2 25. — x Ites Quartal. 


14 


Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten des Oberſchl. Anzeigers werden erge⸗ 
benſt erſucht, die Pränumeration für das zu beginnende zweite Quartal 1841 wie 
gewöhnlich bei den reſp. Königl. Poſtämtern zu bewirken. 


Die Redaction. 
iE —— — —— ——ñsLxʒs7ß—ů“v e. x 


Bekanntmachung. 
9 & 23 P Zinkblech ſollen öffentlich an den Meiſtbiethenden am 31. d. M. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Rathhauſe verkauft werden. . 
Ratibor den 19. März 1841. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung.⸗ 

Die zum Jagelniger Vorwerks⸗Bau erforderlichen Bretter, Schieferſteine und 
die nöthige Schmiedearbeit, ſoll an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgethan 
werden, und hiezu ſteht Terminus auf den 1. April d. J. Vormittags um 10 Uhr 
im Rathhauſe an, und werden Entrepreneurs hiezu eingeladen. 

Ratibor den 19. März 1841. 

f Der Magiſtrat. 
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Lokales. 

Ratibor den 25. Maͤrz 1841. 

Heute Nachmittag hat die Zte Prüfung 

der Zoͤglinge des hieſigen Taubſtummen-⸗In⸗ 
ſtituts in dem Ja ſch ke ſchen Saale ſtattge⸗ 
funden. Wie bei den zwei fruͤheren, 1839 
und 40, fand ſich auch dieſes Mal ein zahl⸗ 
reiches Publikum dazu ein, und Herr Wein: 
hold, der Lehrer des Inſtituts, eröffnete die 
Pruͤfung mit einer kleinen Anrede an das 
verſammelte Auditorium, in welcher er, ganz 
gedrängt zwar, aber logiſch⸗ klar und ver⸗ 
ftändlich, die Grundſatze heraushob, auf die 
ein Taubſtummen-Lehrer beim Unterrichte im 
Leſen, das er richtig bezeichnend, in das me⸗ 
chaniſche, oder die bloße Auffaſſung von 
Wörtern u. Satzen, als combinirte Buchſta⸗ 
ben und Redetheile, und das Denk Leſen, 
oder die mit den Woͤrtern und Saͤtzen zu 
erfaffenden Begriffe und Gedanken eintheilte 
— vornehmlich ſein Augenmerk zu richten 
habe. Herr Weinhold hat ſich in dieſen 
Worten als denkender Lehrer, der ſich uͤber 
Alles was ſeinen Pflichtenkreis beruͤhrt, gern 
ſelbſt Rechen ſchaft ablegt, zu erkennen gege 
ben, und begann darauf die Pruͤfung der 
unterſten Abtheilung ſeiner Anſtalt, die ſich 
indeß blos auf das ziemlich verſtaͤndliche 
Nachbilden der einfachen Vocal - Laute be: 


ſchraͤnken konnte, weil die dazu gehörenden 


Zöglinge, erſt in der jüngften Zeit der An 
ſtalt übergeben wurden und gewiſſermaßen 
kaum aus der Starrheit ihres rohen Natur: 
zuſtandes erwacht ſind. 

So ſehr aber auch dieſer erſte Eindruck, 
den jene unarticulirten faſt unheimlichen 


Toͤne auf das Gemüth der Zuhörer hervor: 
brachten, ein mehr erſchuͤtternder als erbaus 
licher ſein mußte, ſo gaben ſie uns doch ſchon 
in den rohen Lineamenten einen Begriff von 
der Rieſenaufgabe die ſie dem Lehrer ſtellen, 
um aus ihnen nach und nach das zu bilden, 
was wir bald darauf mit freudigem Stau⸗ 
nen von den Fortſchritten der älteren Schuͤ— 
ler des Inſtituts, geſehen und gehört haben. 

Herr Weinhold ging fortſchreitend 
von den Lauten zu Wörtern, von die ſen zu 
einfachen und zuſammengeſetzten Satzverbin⸗ 
dungen über, und offenbarte uns in feinen 
Schuͤlern eine fo erſtaunenswuͤrdige Ge: 
wandtheit im geiſtigen Auffaſſen und laut⸗ 
getreuen Wiedergeben der verſchiedenartigſten 
Anſchauungen, ein fo außerordentliches ich: 
ſelbſtbewußtſein, und in fo klarem Einver: 
ſtaͤndniß mit dem jedesmaligen Objekt dieſer 
Anſchauungen, daß ſich die erſten unangeneh: 
men Eindruͤcke nur zu bald verwiſchten und 
wir zu vergeſſen anfingen, uns in einer Prü: 
fung von taubſtummen Zoͤglingen zu befinden. 

Ganz beſonders uͤberraſcht waren wir 
uͤber die Leichtigkeit, mit welcher die Fragen 
in den grammatiſchen Formen durch faft alle 
Redetheile, in der Flexion ſelbſt unregelmaͤ⸗ 
ßiger Zeitwoͤrter, ſo wie der Anwendung der 

Praͤpoſitionen, beantwortet wurden, und dies 
nicht nur in denjenigen Redetheilen, deren 
Auffaſſung durch objective Anſchauung unter⸗ 
ſtuͤtzt werden kann, ſondern ſogar in den 
Partikeln, welche ſo ganz das abſtrakte 
Vorſtellungsvermoͤgen in Anſpruch nehmen 
und, wie jedem Lehrer bekannt ſein wird, 
ſelbſt bei Schuͤlern, welche im vollſtaͤndigen 
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Beſitze ihrer Sinnesorgane ſind, erſt durch 
vieljahrige Denkuͤbungen verdeutlicht werden 
koͤnnen. i 

Mächft dem Sprach: Unterricht kamen 
auch mehrere Fragen aus der Naturgefihich: 
te, Über die Saͤugethiere ꝛc. zur Beantwor⸗ 
tung, und die von den Schülern angegebe 
nen Unterſcheidungs-Merkmale im Allgemei⸗ 
nen wie im Einzelnen, zeigten deutlich, daß 
auch hierin vieles mit dem beſten Erfolge 
geleiſtet worden iſt. 

Den Beweis, daß die Schuͤler alles Ein⸗ 
gelernte wirklich beſitzen, gleichſam zu ihrem 
geiſtigen Eigenthum gemacht haben, lieferte 
Herr Weinhold, wie in Allem was er 
durchnahm, auch darin, daß er eine kleine, 
muͤndlich vorgetragene Erzaͤhlung von ihnen 
niederſchreiben ließ, uͤber deren Inhalt ſie 
eben ſo klar ihr Urtheil abzugeben wußten, 
als ſie es mit geuͤbter Fertigkeit niederge⸗ 
ſchrieben haben. 

Den Schluß der Prüfung machte die 
Bibl. Geſchichte von der Geburt, dem Leben 
und Wirken Chriſti. Herr Weinhold 
verband damit die Lehre von dem Daſein 
eines höchften Weſens, und zeigte, wie auch 
hierin alles aufgeboten worden iſt, Geiſt und 
Gemuͤth der Kinder, durch Belebung der 
religibſen Begriffe, wohlthaͤtig zu befruchten 
und zu veredeln. Die Lehrmethode des Herrn 
Weinhold hat ſich auch in dieſem Unter: 
richtszweige als muſterhaſt und ganz vor: 
trefflich bekundet, wiewohl wir nicht umhin 
konnen zu bemerken, daß uns die allzuaus⸗ 
gedehnte Specialitaͤt in dem bibliſchgeſchicht⸗ 
lichen Faden einigermaßen befremdet hat, 


da wir, mit Anerkennung aller Vortheile 
eines gut detaillirten Unterrichtes bei Kin⸗ 
dern, der Meinung ſind, daß ein Uebermaaß 
hierin nicht wenig zur Zerſplitterung und 
Erſchlaffung des Hauptgedankens, beitra⸗ 
gen dürfte, da fich dieſer zwar allenthalben 
in ſeinen ſcharfen Grundriſſen durch die 
Details durchſchlaͤngeln muß, niemals aber 
von ihnen abſorbirt werden darf. 

Herr Weinhold hatte die Abſicht 
noch mehrere Gegenſtaͤnde, als: Aritmethik, 
Geographie und Geſchichte zu prüfen, wurde 
aber, da der Tag ſich zum Abend hinneigte, 
u. noch eine mit der Pruͤfung in Verbindung 
gebrachte Verlooſung diverſer zum Beſten der 
Anſtalt geſpendetenGeſchenke, zu erledigen war, 
von der Löͤbl. Commiſſion erfucht, zu ſchließenz 
was er auch that, nachdem er noch zuvor 
mehrerer feiner beſten und fleißigſten Zoͤg⸗ 
linge, durch Öffentliche Belobung zu fernerem 
Fleiß und gutem Betragen aufmunterte, 

Schließlich muͤſſen wir noch der zur 
Schau ausgelegten Arbeiten ſaͤmmtlicher 
Schüler und Schuͤlerinnen, in Probeſchriſten 
Zeichnungen und weiblichen Handarbeiten, 
erwähnen, welche in ihrem ganzen Umfange 
beachtenswerth, alſo auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht die außerordentlichen Fortſchritte der 
Zoͤglinge nachwieſenz und wir ſcheiden von 
dieſem Berichte, deſſen wir uns im Intereſſe 
der guten Sache, vorzuͤglich derjenigen we⸗ 


gen unterzogen haben, die ſowohl von uns 


ſerem als dem auswärtigen Publikum der 
Prüfung nicht beiwohnen konnten, mit dem 
eben fo aufrichtigen als herzlichen Wunſche: 
Herr Weinhold und ſeine biedere Frau, 
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die im gemeinſamen Eifer, ihr Leben und 
ihre Kraͤfte einem ſo edlen Ziel weihen — 
jene ungluͤcklichen und inmitten der ihrigen 
und der ganzen Welt, durch ihr trauriges 
Geſchick, verwaiſten, verlaſſenen und aus den 
Menſchenrechten verſtoßenen Weſen, in den 
gefelligen Lebens verband zurückzuführen, ihn en 
mit der Sprache und Herzensbildung die 
Menſchenwuͤrde zu verleihen, welche die 
Natur ihnen verweigert hat — mögen in 


dem Ziele ihres hochherzigen Berufes, 
all die Belohnung finden, welche ihnen 
kein Menſch auf Erden zu bieten im Stan⸗ 
de iſt, und möge dieſe Anſtalt, eine Zierde 
des Ordens der ſie ins Leben gerufen, und die 
ficherfte Buͤrgſchaft feiner wohlthaͤtigen Wirk: 
ſamkeit, für diejenigen welche mit der ſon⸗ 
ſtigen Tendenz deſſelben unbekannt ſind — 
fo wie eine Zierde unferer Mitbürger aus 
allen Ständen und Confeſſionen, die zur 
Erhaltung dieſer wohlthaͤtigen Stiftung 
nach Kräften beiſteuern, — immer mehr gedeis 
hen und ihre große Aufgabe — die Foͤrde⸗ 
rung von Menſchenwohl — in dem ganzen 
lebendigen Sinne des Wortes und mit dem 
ſeegenreichſten Erfolge, kroͤnen. 
Holländer. 
— —— —— emmeseaunn 


Vom 1. Juli c. ab iſt der aus 7 
Zimmern beſtehende erſte Stock meines 
sub Nr. 113 an der Fleiſchergaſſenecke 
belegenen Hauſes zu vermiethen. 

Ratibor den 26. März 1841. 

Gärtner, Schmidt. 


Im meinem Hauſe am Walle, gleich 
inter dem großen Thore, iſt eine Treppe 
och, ein Quartier, beſtehend aus zwei 

Stuben nebſt Zubehör ſofort zu vermie⸗ 
then und vom 1. April c. zu beziehen. 
Das Nähere bei mir zu erfahren. 


H. Ring. 


—,— 
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Mittwoch den 31. März 1841 
Concert des 
. Musikvereines 
im Jaschkeschen Saale 
Anfang 7 Uhr. 

9 Abtheilung: 

1. Ouverture zur Oper Euryanthe 
von Carl Maria von Weber. 

2. Concert für 2 Pianoforte von 

A 3 8 

Coro aus der er Schlos 

Candra von Wolfram. ® 
AL Abtheilung: 

4. Quintetto für Blase-Instramente 
von Lindpaintner. 

3. Die nächtliche Heerschau von 

1 ne 
„Ouverture zu Egmont von L. 

v. Beethoven. er 
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Direktion des hiesigen 
Musikvereines, 
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